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Kreis Blatt.
Donnerstag den 18. April.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 20. d. Pormittags 10 Ahr,

ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere abg pfändete Sachen
namentlich Wirthſchaftsgegenſtände meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 3. April 1878.
Der Magiſtrat

Bekanntmachung. Die Stelle eines Wegeaufſehers iſt ſofort
zu beſetzen. Gehalt 800 Mark. Civilverſorgungsberechtigte Bewerber,
die geſund und rüſtig ſind, auch leſen und ſchreiben können, wollen ſich
ſchleunigſt melden.

Merſeburg, den 18. April 1878.
Der Magiſtrat.

Lokalpolizei-Verordnung.
Auf Grund der g8. 5, 6. und 15, des Geſetzes vom 11. März

1850 wird im Einverſtändniſſe mit dem hieſigen Magiſtrate das Betreten
der Anlagen am Denkmale vor dem Gotthardtsthore hier auf den früheren
ſog. Walkhältern, am Stadt und Altenburger Damme außerhalb der
angelegten Wege die Beſchädigung der Anpflanzungen, ſowie das Ueber
ſteigen der Umfriedigungen bei Vermeidung einer Geldſtrafe bis zu 9 Mk.,
im Unvermögensfalle verhältnißmäßiger Haft hiermit verboten.

Merſeburg, den 12. April 1878.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unſere Polizei Verordnung vom heutigen

Tage, ſowie bezüglich der Anpflanzungen an den Communicationswegen
und in den Plantagen vor hieſiger Stadt bringen wir die Beſtimmung
des S. 304. Reichsſtrafgeſetzbuchs wonach wer Gegenſtände, welche zum
öffentlichen Nutzen oder zur Verſchönerung öffentlicher Wege Plätze oder
Anlagen dienen, beſchädigt oder zerſtört, mit Gefängniß bis zu
drei Jahren oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark be-
ſtraft wird, hiermit beſonders in Erinnerung.

Merſeburg, den 12. April 1878.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung. Die Johannisſtraße iſt vom 23. d. M. ab
bis auf Weiteres für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 17. April 1878.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unſere Bekanntmachung vom 18. Februar E. Kreisblatt Nr. 22.)

die Aufhebung des Hundemaulkorbzwanges betreffend, bezieht ſich nicht
auf die Ziehhunde. Dieſe müſſen ſtets mit einem Maulkorbe verſehen ſein.

Merſeburg, den 15. April 1878.
Die Polizei Verwaltung

Bekanntmachung.
Der Neubau einer zweiten Schule nebſt Wirthſchafts-

gebäuden zu Wieddercliobicart ſoll im Wege der Lici-
tation an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Hierzu iſt Termin auf
Sonnabend den 27. April, Nachmittags 2 Uhr,

im Haſthaus bei Lange in Riederclobicau
anberaumt. Zeichnung, Anſchlag und Bedingungen liegen bei mir zur
Einſicht aus.

Wünſchendorf, den 15. April 1878.
(T. 1746.) Der Amtsvorſteber Neubarth

Für Pauunkernehmer.
Mein in der großen Sixtiſtraße belegenes Grundſtück, das ſogenannte

Gährhaus, beſtehend aus 2 Lagerhäuſern, 1 Stallgebäude, großem Hof
und großen Kellern, beabſichtige ich im Ganzen oder getheilt unter günſtigen
Bedingungen meiſibietend zu verkaufen und habe ich dazu einen Termin auf

Montag den 29. April, Vormittags 10 Ahr,
im Grundſtück ſelbſt angeſetzt. Die Bedingungen werden vor dem Termine
bekannt gemacht.

Gleichzeitig ſoll ein gebrauchter noch gut erhaltener vierſitziger Kutſch
wagen, 1 Handrollwagen, Decimalwagge mit verſteigert werden.

C. Schultze.
50 Etr. ausgeleſene ſehr gute weiße und Zwiebelkartoffeln ſind zu

verkaufen bei G. Dähne in Pretzſch.
Ein großes Läuferſchwein iſt zu verkaufen gr. Sixtiſtraße 5.
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Eine hochtragende Kuh ſteht zu verkaufentrag b ſteht s Reipiech Nr. 4.

Bekanntmachungen.
Von heute, Donnerstag den I8. d M., ſteht

e wieder ein friſcher Transport A 5 jähriger
e Arbeitspferde bei mir zum Verkauf.

A. Strehl Merſeburg, Neumarkt 39.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf in

Oberbeuna Nr. 10.
5 Schock ſtarker Karpfenſatz iſt ouf dem Rittergut Kötzſchou zu ver

kaufen. NiednerEine möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen Breiteſtraße
Nr. 5., parterre.

Ein Familien ogis iſt zu vermiethen Kirchſtraße Nr. 3.

surgtt. 15. L. Zimmermann um. 10.
empfiehlt

frische Morcheln,
friſch ger. Rheinlachs,
pr. Aſtrachaner und Elbcaviar,
Straßburger Gänſeleberpaſteten von J. G. Hummel,
Bratheringe in Gewürzſauce,
Sardines à Phuile,
Hamburger Rauchfleiſch,
pr. Emmenthaler Schweizer, Kräuter Parmeſan-, Neufchateler,

Edamer und prima Limburger Käſe,
Weſtfäliſchen Pumpernickel,
Scheibenhonig,

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen

Auguſt Prall,
4. Burgſtr. 4.

Engliſcher Unterricht wird von einer Engländerin ertheilt. Nähere
Auskunft ertheilt gütigſt Herr Regierungsrath Steinbeck, Halleſche Str. 7.

Großer Ausverkauf.
Um mein ſo ſehr überfülltes Lager etwas zu räumen, verkaufe

von heute ab Kattune, Blaudruck, Bettzeuge,
Inlett, ſowie Kleiderstoffe, halbwoll. und reinwollene
Lamas, Buckskins, Hosenzeuge, ſämmtliche
Futterstoffe, Wollgarne u. ſ. w. zu und unter dem
Selbſtkoſtenpreis. Gebe daher meiner werthen Kundſchaft Gelegen
heit, ihre Einkäufe aufs Billigſte bei mir zu decken.

Lauchſtädt, im April 1878.
Achtungsvoll

C. F. Fl.IKohlen- VerlaufVon heute ab offeriren wir zu Sommerpreiſen ab Grube Delbrück
bei Dieskau

präma Briquettes mit 55 Pf. pro Centner,
Dampf-Naßprefßſteine, großes Format, vorzüglich feſt gepreßt

mit 9 Mk. 25 Pf. pro Tauſend,
gefiebte Knorpel mit 30 Pf.Streichkohle (Oberflätz). mit 27 Pfg Pro Hectoliter.

Halle a/S., den 9. April 1878
Die Gruben Verwaltung.

Klaſſenſteuer Reclamationen
R. Pauly, Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Merſeburg Breiteſtraße 13.
Dem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich hierorts am Markt
Nr. 33. eine Handlung mit Schuhwaaren eröffnen werde.
Durch gutgearbeitete Waare bei ſoliden Preiſen werde ich mir das Ver
trauen der mich Beehrenden dauernd zu erhalten bemühen.

J. Zahn.

fertigt
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Inventar Auction in Keuſchberg b. Dürrenberg.
Dienstag den 23. April e., von Morgens 11 ühr ab,

ſollen im Ferdinand Heinze'ſchen Gute in Keuſchberg wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſämmtliches Jnventar, beßehend aus 3 guten
Pferden, 7 Stück Rindvish, theils ftt, theils neumilchend, Hühnern, 3 Ackerwagen. 1 Droſchke, 1halbverdeckten guten
Kutſchwagen, l Dreſch, Häckſel, Reinigungs u Futtermaſchine, Pflügen. Eggen, Exterpator, Walzen, 1 Partie
Heu, Stroh u. Dünger, ſowie v. ſchiedenen anderen zur Wirthſchaft gehörigen Gegenſtänden öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar-
zahlung verkauft werden.
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Den Empfang ſaämmtlichr Neuheiten für die Frühjahrs- Saiſon
zeige hiermit ergebenſt an.

T halte angelegentlichſt empfohlen.
Se in größter Auswahl, ſowie alle ſonſtigen Perl

FIarräce VIßller,
kl. Ritterſtr. 15.

Mein
Möbel-, Spiegel- u. Polſterwaaren

Magazin
bringe ich hiermit in empfehlende Erinnerung.

MEel. Otto A Dreyklufts Nachf.

C. Buchalla, Halle aS.,
Rathhausgaſſe 18. J. (unweit des Polizeigebäudes).

Anfertigung und Lager eleganter und gediegener
Fussbekleidungen jeden Genres zu verſchiedenen aber
feſten Preiſen.

Jntereſſenten von Reitſtiefeln empfehle mich ganz beſon
ders; ſtets genaueſte Ausführung nach gegebener Vorſchrift.

Sca med.
Eine Partie gefegter Sand iſt auf meinem Bauplatz an der Halle-

ſchen Chauſſee zu verkaufen. C. Berger.
Pelzsachen

zur Aufbewahrung gegen Mottenſchaden und Feuersgefahr unter Garantie
werden angenommen bei Auguſt Prall, Burgſtr. 4.

C. Schultze, Preßkohlenſteinfabrik,
Merſeburg Neumarkt, Saalufer,

offerirt pro Mille II Mk. frei Stall,
9 50 ab Fabrik.

Die Steine kommen nur vollſtändig trocken zur Ablieferung,
in welchem Zuſtande mein Fabrikat ſchon am Schluß des vorigen Jahres
als ein vorzügliches vielſeitig anerkannt wurde.

Wanzentinktur
vertilgt ſofort Wanze wit Brut. à Fl. 50 Pf. Erfolg garantirt.

Niederlage bei B. Bergmmanm.

Säämmerei-Oerte.
Alle Sorten Gemüſe-, Gras- und Blumen-Sämereien

ſind angikommen.
Julius Thomas, Neumarkt 75.

e
in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtraße 14.

Zur gefl. Notiz!
Alte vorzügl. Mösen ben in verſchie-

denen Längen und Siärken,
Prima Portland-Cement,
Gips, Sparkalk, StaubKalk,

ſowie täglich friſchgebrannten Ha als in jedem Qantum,
empfiehlt die Kalkbrennerei von

Bahnhof Dürrenberg. Gebr. Kersten.
Sonnenſchirme

empfiehlt in allen Neuheiten der Saiſon in ver
ſchiedenen Qualitäten.

Herrensonnenschirme Von
1 Mark 75 Pf. an.

X Reparaturen prompt!
August Prall,

e 4. Burgſtr. 4.der Allgemeine Turn Verein van
Sonntag den 21. d. We., Abends 8 Uhr,

ümm Saale des Thüringer Hofes
Abendunterhaltung zum Beſten des Turnhallen Baufonds. Nichtmit-
gliedern wind der Zutritt gegen ein Entrté von 30 Pf. geſtattet.

Der Vorſtand.
Von Sonnabend ab verzapft Bockbier

A. Baronnovsky,

Dinla dung
zum

Concert der Familie Hellriegel
den 1. Osterfeiertag

bei Herrn Gaſtwirty Blume in Kötzſchau.
Anfang 8 Uhr Entrée 25 Pf.

ATABMXDBGORE.-
Zum Geſangsconcert am Oſterfeiertage ladet freundlichſt ein
Anfang Abends 8 Uhr. der Geſangverein.

Zum Sternschiessen
Sonntag den I. Oſterfeiertag, wozu freundlichſt ein

ladet W. Schaaf, Oberbeunga.Abfahrt 1 Uhr am Thüringer Hof.
Gefunden wurde ein ſeidener Regenſchirm und kann ſolcher in

der Expeditron d. Bl. abgeholt werden.
Zur ſelbſſtändigen Führung eines kleinen Haushaltes ſuche zum

1. Mai ein Mädchen, welches in der Küche und im Waſchen durchaus
tüchtig. Bewerb. wollen Abſchrift der Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche
in der Expedition d. Bl. unter A. B. Nr. 100. niederlegen.

Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief ſanſt unſere liebe kleine Frieda;
dies zeigen Freunden und Bekannten tiefbetrübt an

Wolf, Gen. Commiſſ. Secr. Aſſiſtent,
und Frau.

Merſeburg, den 16., April 1878.

Der Bazar
zum Beſten des vaterländiſchen Frauen Vereins findet am 4. und 5. Mai
ſtatt; für denſelben ging bisher ein 1 Gypéfigur von Fr. v. L. 2 Blumen
vaſen Frau Profeſſor Tuch, 1 Cachemire- Rock und 1 Schmuck Fr.
Generalin v. Barnekow; 6 Paar Strümpfe Frl. v. Szciptnicka.

Der Vorſtand.
Am Charfreitage 19. April predigen

BSBVormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Conſiſt. R Leuſchner. Herr Diagc. Martius.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken Herr Diac. Hildebrandt
Keumarktskirche Herr Cand. Block aus Halle.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Domkirche: drüp 8 Uhr Weichte und Abendmahl. Hr. Conſiſt. R. Leuſchner. An

meldung.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdierſt Abendmahlsfeier für die Confirmirten

und deren Angehörigen,
Stadtgemeinde: Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor

Heineken. Anmeldung.
Abends 7 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl. Hr. Diac. Hildebrandt. Anmeldung
Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abendmahl.

Anmeldung.
Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte u. Abendmahl.
Katholiſche Kirche: Charfreitag um 9 Uhr früh Gottesdienſt; um 4 Uhr Nach

mittags Paſſionsandacht.
Charſamstag um 7 Uhr Anfang des Gottesdienſtes.

Lokales.
Am 15. d. M. ſind mittelſt Einbruchs aus dem Hauſe Breiteſt. 8.

mehrere Flaſchen Roth- und Weißwein geſtohlen worden als der That
geſtändig, ſind bereits zwei Perſonen verhaftet worden.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 15. April e.

1) Jm Jahre 1877,78 haben die auf die Stadt Merſeburg repar
tirten Kreisbedürfniſſe 6,672 Mk. 19 Pf. betragen. Dieſer Betrag iſt
an die kreisſt. Kaſſe abgeführt worden. Der Etat ſetzt aus 2,694 Mk.
12 Pf., ſo daß derſelbe um 3,978 Mk. 7 Pf. überſchritten worden iſt.
Der Magiſtrat hat die Verſammlung erſucht, dieſe Etatsüberſchreitung
re zu wollen, was auch auf den Antrag des Referenten Nitzſche
geſchieht.

2) Der Flurpolizei Sergeant und Wegeaufſeher Graul iſt abermals
krank geworden und da auf eine gründliche und dauernde Wiederherſtellung
ſeiner Geſundheit wohl kaum zu rechnen iſt, ſo hat der Magiſtrat be
ſchloſſen zur Beauffichtigung der Communicationswege und der Anpflan
zungen an denſelben, ſowie der Obſtplantagen einen Flur- und Wege-
polizeibeamten mit einem Anfangsgehalte von 800 Mk. nach den Grund
ſätzen des NormalBeſoldungsplans für die ſtädtiſchen Beamten anzu
ſtellen, außerdem aber noch zur ſpeciellen Beaufſichtigung und laufenden
Bearbeitung der in dieſem Jahre auszuführenden Anpflanzungen und An
lagen in den Walkhältern und auf dem Altenburger Damme vom 1. Mai
bis alt. October einen paſſenden Arbeiter anzunehmen, der eidlich zu
verpflichten und mit einem Monatsgehalte bis zu 60 Mk. zu bezahlen

e
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ſein würde. Dieſem Beſchluſſe tritt die Verſammlung auf den Antrag
des Referenten Mayer bei.

3) Nach 4. letzter Abſchnitt des hieſigen Communalſteuer-Regulativs
ſoll die Veranlagung der Steuerpflichtigen, deren Einkommen weniger als
140 Thlr. beträgt, nach einem fingirten Klaſſenſteuerſatze von 1,5 Mk.
jährlich erfolgen und es müßten ſonach dieſelben bei 150 Zuſchlag
zur Klaſſenſteurr 2,25 Wik bezahlen. Hier iſt indeſſen die Praxis geübt,
ohne Rückſicht auf die Höhe des Zuſchlags von jenen Cenſiten immer
nur 1,5 Mk. einzufordern. Jm Jntereſſe der ärmeren Leute hat der
Magiſtrat beſchloſſen, es dabei auch fernerhin zu belaſſen. Dieſer Beſchluß
wird auf den Antrag des Referenten Seger genehmigt.

4) Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden, daß die wegen
Verlängerung des Militair Schießſtandes bisher unverpachtet gebliebene
Parzelle Nr. 2. des Planſtücks Nr. 269. der Karte an den Handelsmann
Maudrich für ein jährliches Pachtgeld von 52 Mk. 50 Pf. bis zum 1.
October 1880 verpachtet wird.

5) Vor der Wahl der 7 Commiſſions Mitglieder ſtellt der Stadt-
verordnete Wölfel den Antrag, in Bezug auf die Zußändigkeit derſelben
weitere Anträge Seitens dieſer Commiſſion an die Verſammlung zu ſtellen.
Dieſer Antrag iſt angenommen. Gewählt wurden Herr Wölfel mit
23, Herr Witte mit 22, Herr Seger mit 22, Herr Mayer mit 20, Herr
Schwar;z mit 19, Herr Nitzſche mit 19, Herr Lorenz mit 18 Stimmen,
welche die Wahl annahmen.

Aus der Provinz und Amgegend.

Jn Eisleben fand am 11. d. eine Verſammlung des Luther
denkmal Comités ſtatt, um in Gegenwart des Prof. Siemering, welcher
auf erhaltene Einladung von Berlin gekommen war, endgültig über die
Ausführung des Denkmals Beſchluß zu faſſen. Prof. Siemering legte der
Verſammlung nebſt ſeinem alten Modell ein neues von ihm nach den
Vorſchlägen des Berliner Comités abgeändertes vor, welches allgemeinen
Beifall fand. Es wurde ihm ſodann die Ausführung mit geringen Aende-
rungen der Figuren des Reliefs zu einem Preiſe von 70 000 Mk. über-
tragen. Schon vor der Sitzung war an Oit und Stelle auf dem Markr-
platze die beabſichtigte Höhe des Standbildes geprüft und Ort ſowohl als
Höhe (5,6 M. einſch ießlich des granitenen Sockels) für paſſend befunden.

Vor einigen Tagen wurde bei einem Neubau in einer alten Kegel
bahn im Dorfe Roißtzſch, nicht tief in der Erde, ein alter, hellgrauer
Topf mit „Bracteaten“ gefunden die ein Sachverſtändiger in Halle a. d. S.
unterſucht hat Unter dieſen 18 Münzen befanden ſich mehrere Moritzpfennige
und Erfurter Münzen der Reſt ſcheinen Kaiſerdenare und erzbiſchöfliche
„Magdeburgiſche Münzſtücke zu ſein. Dem Anſcheine nach gehören die
„Bracteaten ſämmtlich dem Ende des 14. Jahrhunderts an.

Der Holzhandel nimmt im heurigen Jahre einen ungeahnten Auf-
ſchwung es werden ungeheure Maſſen von Höl ern auf die Holzmeſſen
gebracht. Aus Orlamünde vom 8 April erzählen die Thüringer
Nachrichten“: Einen ſchönen Anblick bot uns geſtern in den Morgenſtunden
die Saale. Noch nie war ſie ſo zahlreich mit Flößen bedeckt. Eins nach
dem andern wie zuſammengehörig glitt den Strom hinab. Die
älteſten Leute verſichern, eine derartige Maſſenflößerei noch nie erlebt zu
haben. Aber auch der Waſſerſtand dürfte ſelten ſo günſtig ſein als in
dieſem Jahre. Man wundert ſich nur, wo das viele Holz mit einem
Male alles herkommt, und noch mehr, wo es hin ſoll. Enorme Maſſen
wurden bereits nach Camburg befördert und noch harren ſehr bedeutende
Maſſen eines gleichen Schickſales auf unſeren Anbindeplätzen. Möge die
diesjährige Holzmeſſe die gehegten Erwartungen erfüllen damit auch unſere
Induſtrie einen lebhafteren Aufſchwung nehme.

Der Thüringer Fiſcherverein in Jena fordert in einem Aufrufe
durch ſeinen proviſoriſchen Vorſtand, an deſſen Spitze Prof. Dr Oehmichen
in Jena ſteht zu zahlreicher Betheiligung in ſämmtlichen Theilen Thüringens
auf. Die erſte Generalverſammlung findet am 4. Mai dieſes Jahres in

Jena ſtatt.

Permiſchtes.

Das grüne Gewölbe in Dresden. Die Schätze, welche das
grüne Gewölbe in Dresden enthält, ſind ſo weltbekannt, daß ſie nur einer
flüchtigen Erwähnung bedürfen um in dem Geiſte aller, die ſie jemals
geſehen haben die Erinnerung an etwas köſtliches und herrliches wachzu
rufen. Aber ſie dienten bislang nur zur Befriedigung vorübergehender
Schauluſt. Daß ſie noch einen weiteren höheren Beruf zu erfüllen hätten,

nämlich den Vorbilder für unſere heutige Kunſtinduſtrie abzugeben, hat
man erſt neuerdings eingeſehen nachdem ſich eine kräftige Agitation zur
Hebung unſeres Kunſthandwerks geltend gemacht hat. Der Director dieſer
in ihter Art einzigen Sammlung, Dr. Graeſſe, hat vor Kurzem eine
große Anzahl der vorzüglichſten, zur Nachbildung paſſendſten Objecte
photographiren und auf hundert Tafeln in Lichtdruck, die von der wohl
renommirten Firma Römmler und Jonas in Dresden muſterhaft ausgeführt

ſind, bei Paul Bette in Berlin, publiziren laſſen Bernſtein-, Boule, Elfen
bein-, Glas, Kryſtall-, Goldſchmiede-, Juwelier- Muſchel, Perl u, Perl-
mutterarbeiten, Möbel, Emaillen und Waffen mit koſtenbaren Griffen ſind
auf dieſen Tafeln in reichſter Auswahl vertreten. Der Zeit nach vertheilen
ſich die photographirten Gegenſtände auf das 16. 18. Jahrhundert. Die
klaſſiſche Zeit der Renaiſſance iſt durch mehrere Arbeiten des berühmten
Nürnberger Goldſchmiedes Wenzel Jamitzer, die zweite Hälfte des 17.
Jahrhunderts durch die herrlichen Gold und Emaille Arbeiten Melchior
Dinglingers vertreten der ſich der beſonderen Gunſt Königs Auguſt II.
des Gründers des „grünen Gewölbes“ zu erfreuen hatte. Daß die Kunſt
des Rococozeitalters in Dresden ſich zur herrlichſten Blüthe entfaltete, iſt
bekannt. Die Sammlung hat eine Reihe ausgezeichneter Proben davon
aufzuweiſen. Dr. Graeſſe hat einen Text verfaßt, welcher die reproduzirten
Gegenſtände in dankenswerther Weiſe erläutert. Möge das ſchöne Werk
bei allen, denen die Hebung unſeres Kunſtgewerbes am Herzen liegt, eine

freundliche Aufnahme finden
Reykja vik. Ueber den neuen Vulkan Ausbruch auf der Inſel
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Jsland wird gemeldet: Am 27. Februar Abends ſpürte man in Reykjavik
einige heftige Erdſtößhe. Kurz darauf färbte ſich der Himmel nach Norden
hin und man ſah einen Feuerſchein in der Nähe des Honglafjeld. An den
folgenden Tagen bis zum 13. März war das Wetter unruhig und der
Himmel bewölkt, aber bei klarem Wetter in früheſter Morgenſtunde konnte
man in öſtlicher Richtung eine Rauchſäule entdecken. Ein Mann aus Skrid,
etwas weiter weſtlich vom Hekla, welcher ſich unterwegs nach Reykjavik
befand als der Ausbruch geſchah, erzählt, daß der Ausbruch zuerſt das
Ausſehen gewaltiger Raketen gehabt, die aus der nordöſtlichen Seite des
Hekla hervorſchoſſen und welche ſich dann ſpäter in eine Feuerſäule, die
zweimal höher war als der Hekla (alſo 10,000 Fuß), zuſammenſchloſſen.

Aus Elberfeld, 14. April, ſchreibt man: Vor den unſere
Stadt paſſirenden Perſonenzügen bemerkten wir heute mehrere Lokomotiven
mit Trauerflor. Auf näheres Befragen wurde uns beſtätigt, daß die ent
ſprechende Anordnung für den Begräbnißtag von Albert Borſig erfolgt war,
um das Andenken an den Erbauer der Locomotiven zu ehren.

Ueber eine in den erſten Tagen des vorigen Monats in Panama
ſtattgehabte große Feuersbrunſt, bei welcher die Offiziere und Mannſchaften
der kaiſerlich deutſchen Kriegs Corvette „Eliſabeth“ einen thätigen und wirk
ſamen Antheil genommen, geht der Nordd. Allg. Ztg. direct von zuver
läſſigſter Seite folgende Mittheilung zu: Das Feuer brach durch Exploſion
brennbarey Flüſſiakeiten in einer Apotheke aus. Am Tage vorher waxen
ne vom Typhus reconvalescenten Seekadetten, Graf Luckner, v. Puſtau,
Deubel und v. Schimmelmann zur Erholung am Lande in einer Wohnung
oberhalb dieſer Apotheke einquartiert Der Brand verbreitete ſich ſo ſchnell,
daß die Flammen bereits durch den Fußboden ſchlugen, ehe die Seekadetten
die Treppen erreichen konnten und nur mit Noth und Dank dem energiſchen
Einſchreiten des Stabsarztes Dr. Eſſendorfer ihr Leben retten konnten,
dabei aber alle ihre Habſeligkeiten einbüßten. Dem Seekadetten v. Schimmel
mann gelang es noch dabei ein Kind zu retten. Die Mannſchaft der
„Eliſabeth“ vertheidigte mit der Schiffsfeuerſpritze, der einzigen welche am
Orte exiſtirt, mit dem den Leuten eigenthümlichen Eifer und Ausdauer
eine Häuſerreihe nach der anderen bis es gegen Abend gelang, dem weiteren
Fortgang des Feuers Einhalt zu thun. Man hatte das ſeltene Schauſpiel,
daß acht brennende Straßen aueſchließlich von Matroſen der „Eliſabeth“
unter Führung des Corvetten Capitains Stubenrauch bewacht wurden,
während weit und breit ſich weder Beamte noch Offiziere oder Soldaten
der Republik ſehen ließen. Nur dieſer erfolgreichen deutſchen Hülfe hat
Panama die Erhaltung eines großen Theiles ſeiner Straßen und Häuſer
zu verdanken.

Ein vierfüßiger Lebensretter. An dem offenen Fenſter der vierten
Etage eines Hauſes in der Alexandrinenſtraße in Berlin ſaß am Freitag
Nachmittag ein kleiner, etwa zwei Jahre alter Knabe, während unter ſeinem
Stuhl eine große Dogge lag. Der Knabe kletterte vom Stuhl auf das
Fenſterbrett und beugte ſich derartig vor, daß von den Vorübergehenden
jeden Augenblick der Sturz des Kindes in die Tiefe befürchtet werden mußte.
Mehrere Paſſanten eilten von der Straße in das Haus um das Kind
aus der drohenden Gefahr zu retten. Bevor ſie jedoch eingreifen konnten,
hatte die Dogge die Gefahr, in welcher das Kind ſchwebte inſtinctiv erkannt.
Mit einem Satze war ſie auf den Stuhl geſprungen, packte mit den Zähnen
das Bein des Kindes und zog daſſelbe von dem Fenſterbrett zurück. Als
die Wohnung gewaltſam geöffnet wurde die Eltern waren abweſend,
und hatten nachläſſiger Weiſe den Knaben ohne Aufſicht in dem Zimmer
zurückgelaſſen lag das Kind unverletzt auf dem Stuhl, von dem treuen
Hunde bewacht.

(ABC.) Die allgemeine europäiſche Situation wechſelt gegenwärtig
thatſächlich von Tag zu Tage. Jrgendwelche Berechnung für die nächſte
Zeit anſtellen zu wollen, iſt daher auf dem Gebiete der Politik ein augen
blicklich abſolut nutzloſes Beginnen. Vor wenigen Tagen erwartete ganz
Europa von der folgenden Stunde die Nachricht, daß der Krieg entweder
durch formelle Kriegserklärung oder durch factiſche Eröffnung der Feind-
ſeligkeiten zwiſchen England und Rußland zur vollendeten Thatſache geworden
ſei. Aber es kam nicht ſo weit; das St. Petersburger Cabinet erkannte
rechtzeitig, daß es durch ſeine Politik ſämmtliche übrigen Mächte von ſich
entfernt hatte, und unter ſolchen Umſtänden ſchien es ihm doch gerathen,
einzulenken. Die Lage ſtellte ſich alſo plötzlich ziemlich friedlich dar. Jn
dieſem Momente fanden in England die großen Parlamentsdebatten über
die Kriegsfrage ſtatt. Oberhaus und Unterhaus nahmen eine Adreſſe an
die Königin an, welche der Politik des britiſchen Cabinets zuſtimmte und
dieſe kriegeriſche Politik war von den Miniſtern in beiden Häuſern des
Parlements in einer Weiſe erörtert worden, welche in St. Petersburg in
dem Maße verſtimmte, daß die officiöſen ruſſiſchen Organe trotz aller Be
denken hinſichtlich der eventuellen völligen Jſolirung Rußlands wieder einen
Lärmſtoß in die Kriegstrompete thuen mußten. Die Friedenshoffnungen
waren alſo mit einem Male weſentlich herabgeſtimmt, doch es währte nicht
lange, da zeigte ſich der politiſche Horizont abermals in anderem Lichte.
Der Wechſel ging diesmal ſo raſch vor ſich, daß zwiſchen der einen und
der andern Situation nicht einmal vierundzwanzig Stunden verfloſſen.
Fürſt Gortſchakow ließ ein von ihm als Antwort auf die vielbeſprochene
Saliésbury'ſche Circularnote, den ſämmtlichen Vertretern Rußlands zuge-
ſandtes Rundſchreiben publiciren, welches in ſehr gemäßigtem Tone gehalten
war und den Zuſammentritt des Congreſſes ſo ziemlich außer Frage ſtellte.
Gleichzeitig brachten die Londoner „Times“ einen Artikel, der erklärte, die
Erhaltung des Friedens läge jetzt nur an einer ruhigen unparteiiſchen Ver
mittlung, zu der das deutſche Reich die geeignete Macht ſei es werde
Deutſchland ohne große Schwierigkeiten gelingen, den Congreß auf einer
allſeitig acceptablen Baſis zu Stande zu bringen. Jn dieſen Auseinander
ſetzungen der „Times“ will man einen Beweis friedlicherer Stimmung in
den leitenden Londoner Kreiſen erkennen. So werden denn im Augenblicke
von allen Seiten die Friedensglocken geläutet und wir wollen hoffen,
daß ſich der Wind nicht wieder nach der andern Richtung dreht, aber nach
den gemachten Erfahrungen ſind wir deſſen keineswegs ſicher.
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Politiſche Rundſchau.
Se Majeſtät der Kaiſer empfing Dienstag Vormittag im Beiſein

des Prinzen Auguſt von Württemberg und des Commandanten von Berlin
mehrere Offiſiere des Gardecorps zur Abſtattung perſönlicher Meldungen,
ſowie den vom orientaliſchen Kriegsſchauplatze zurückgekehrten Major im
großen Generalſtabe Villaume, nahm dann die Vorträge der Hofmarſchälle
und des Polizeipräſidenten v. Madai entgegen, hatte eine Conferenz mit
dem Staatsminiſter v. Stoſch, arbeitete mit dem Militair- Cabinet und
empfing um Uhr vor der Spazierfahrt den Hausminiſter Freiherrn von
Schleinitz. Das Diner nahmen die Majeſtäten allein ein. Mittwoch
Vormittag beabſichtigt der Kaiſer ſich mit den Königlichen Prinzen zur
Truppenbeſichtigung nach Potsdam zu begeben.

Der Staateanzeiger veröffentlichte am 15. an der Spitze ſeiner amt
lichen Nachrichten folgende Verlobungs-Anzeige: Se. Majeſtät der
Kaiſer und König haben heute im Kreiſe der königl. Familie die erfreu-
liche Nachricht mitzutheilen geruht, daß am 12 d. M. das Eheverſprechen
Jhrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Marie, Tochter Jhrer Königl.
Hoheiten des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen,
mit Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich der Niederlande,
Bruder Sr. Majeſtät des Königs der Niederlande, am Großberzoglich en
Hofe zu Karlsruhe ſtattgefunden hat.

Amtliche Kundgebungen bezeichnen die mehrfach verbreitete Nachricht,
es habe neuerdings eine für die obſchwebenden Verhandlungen bedeutungs-
volle Correſpondenzen zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Sr. Maje
ſtät dem Kaiſer von Rußland ſtattgefunden als vollſtändig aus der Luft
gegriffen, hingegen wird die Mittheilung beſtätigt, daß die Bemühungen
Deutſchlands eine Verſöhnung der engliſchen und ruſſiſchen Anſchauungen
zu bewirken, in Petersburg und London Entgegenkommen gefunden haben.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung des Reichs
kanzlers vom 12. April, betr. die Ausgabe von Schatzanweiſungen
i Betrage von 20 Millionen Mark Behufs Durchführung der Münz-
reform.

Das Reichsbank Directorium erläßt eine Bekanntmachung, nach
welcher die Friſt zum Umtauſch der 100 Marknoten der preu-
ßiſchen Bank bei den Zweiganſtalten der Reichsbank bis zum 1. Juni
a. e. verlängert iſt, nach deren Ablauf die Einlöſung nur noch bei der
Reichsbank Hauptkaſſe erfolgt.

Ausland.
Jn Oeſterreich wird die Echtheit der in Londoner Blättern ver-

öffentlichten Antwortsnote des Fürſten Gortſchakoffs entſchieden bezweifelt.
Man hält die Echtheit für um ſo unwahrſcheinlicher, weil es dem diplo
matiſchen Brauch widerſprechen würde, daß Fürſt Gortſchakoff Mitthei-
lungen, die Oeſterreich an Rußland allein gemacht habe, mit einer Cir-
cularnote an alle Mächte beantworte. Die öſterreichiſche „Montagsrevue“
entwickelt in einer Beſprechung der neueſten Wendung der diplomatiſchen
Unterhandlungen die Anſicht, daß eine maßgebendere Friedensbürgſchaft
nicht gewonnen werden könne, als wenn die Cabinete von Petersburg
und London ſich entſchlöſſen, die wohlwollende Vermittelung Deutſchland s
anzurufen und hebt die Nothwendigkeit eines Congreſſes hervor. Der
Artikel ſchließt: Es handele ſich um die Frage, ob noch gemeinſames
Recht und gemeinſame politiſche Moral in Europa Geltung hätten und
dieſe Frage könne nur durch einen Congreß aller europäiſchen Mächte
beantwortet werden.

Jn Frankreich ſpricht ſich in der Preſſe der lebhafte Wunſch nach
einer Vermittelung der obſchwebenden Streitfragen zwiſchen England und
Rußland aus. Der „Temps“ richtet die Mahnung an England, das
Princip der Untrennbarkeit des ottomaniſchen Reiches aufzugeben und
nicht diplomatiſche Geſtaltungen aufrecht zu erhalten welche der Autori
tät der Thatſachen und der Natur der Dinge zuwider liefen.

Jn England herrſcht noch immer Mißtrauen gegen die Fried-
fertigkeit. Rußlands. Die „Times“ hält, wenn die Abgeneigtheit Ruß-
lands, den Friedensvertrag den Mächten zu unterbreiten nichts im Hinter-
grunde verberge, wenn der Streit ſich wirklich nur um Formen bewege,
die Schwierigkeiten einer Löſung nicht für unüberwindlich. Aber Ruß-
land müſſe vorbereitet ſein, mehr zu thun als den Vertrag zu unter-
breiten. Man werde es auffordern, den Vertrag abzuändern und ſeine
Bedingungen mit den Wünſchen und Jntereſſen der Nachbarn Rußlands
in Einklang zu bringen. Die am 15. im Parlament zur Vertheilung
gelangte diplomatiſche Correſpondenz umfaßt das Circularſchreiben und
die dazu gehörigen Anlagen des Fürſten Gortſchakoff, welche Lord Salis-
bury am 13. d. zugeſtellt wurden außerdem nur noch eine Depeſche
Lord Salisburys an Lord Loftus in Petersburg vom 11. d, worin dem
Letzteren ein Telegramm des Fürſten Gortſchakoff an den Botſchafter
Schuwaloff in London mitgetheilt wird. Jn dieſem letzteren Telegramm
erklärt Fürſt Gortſchakoff, nachdem der vollſtändige Text des Präliminar-
Vertrages den Mächten mit der vollen Freiheit der Anerkennung mit-
getheilt worden ſei, könne die Mittheilung Lord Eltiots in Wien, daß
er (Fürſt Gortſchakoff) dem rumäniſchen Agenten erklärt habe, Rußland

werde ſich einer Erörterung des Artikels über die beſſarabiſche Frage auf
dem Congreß widerſetzen nur auf einem Mißverſtändniſſe beruhen. Eine
derartige Erklärung würde ohnehin ganz unlogiſch ſein, weil kein Mit
glied des Congreſſes würde verhindert werden können, die mit dem Frie
densvertrag in Beziehung ſtehenden Fragen zur Verhandlung zu bringen.

Jn London am 14. aus der Kapſtadt eingegangene Nachrichten vom
26. v. melden daß im Laufe der vorhergegangenen Woche bei Piriebuſh
ein ernſtliches Gefecht ſtattgefunden bei welchem die Engländer 3 Capi-
pitains und 1 Lieutenant verloren. Die Lage im Transvaal-Lande wurde
als eine ſehr ernſte angeſehen.

Jn der italieniſchen Deputirtenkammer fand am 12. die Be
rathung über den Zolltarif ſtatt. Jndelli kündigte eine Interpellation
an über die Ausführung des Artikels 18. des Garantiegeſetzes, betreffend
die Regelung des Eigenthums der Kirche. Jn der Sitzung am 15.
genehmigte die Deputirtenkammer den Zolltarif. Auf die Anfrage des

Deputirten Trompeo, ob das Cabinet den Zolltarif auch dann in Kraft
treten laſſen wolle, wenn Frankreich den mit ihm abgeſchloſſenen Handels
vertrag zur feſtgeſetzten Zeit nicht ratificiren ſollte, erklärte der Finanz
miniſter SeismitzDoda, ein ſolcher Fall ſei undenkbar, er halte es des
halb für unnütz, die Frage weiter zu beantworten. Die Kammer ver-
tagte ſich hierauf bis zum 1. k. M. der Miniſterpräſident Cairoli er
klärte, das Miniſterium werde inzwiſchen die Geſetzentwürfe über die
Steuerreformen, die Wahlreform und die Bahnen vorbereiten laſſen.

Nach dem zwiſchen dem neuen Papſt und der ſchweizeriſchen Bundes
regierung geführten und nunmehr veröffentlichten Notenwechſel hätte der
Papſt ſein Bedauern darüber ausgeſprochen daß die ehemaligen freund
lichen Beziehungen des päpſtlichen Stuhles zu der Schweiz in den letzten
Jahren eine Unterbrechung erlitten hätten und daß die Zuſtände der ka
tholiſchen Religion in der Schweiz beklagenswerthe ſeien. Er hoffe, im
Vertrauen auf die Gerechtigkeit des Bundesrathes und des Schweizer
Volkes, daß ſich bald wirkſame Mittel zur Abhülfe der Uebelſtände finden
würden. Der Bundesrath erwiderte hierauf, wenn der Papſt die Lage
der katholiſchen Kirche als eine beklagenswerthe bezeichne, ſo müſſe er
ſeinerſeits bemerken daß die römiſchkatholiſche Religion, wie alle an
deren Kulte, die durch die Bundesverfaſſung gewährleiſtete Freiheit genieße
und daß ſie nur durch den Vorbehalt beſchränkt ſei, daß die kirchlichen
Behörden weder in die Rechte und Competenzen des Staates, noch in
die Rechte und Freiheiten der Bürger übergreifen dürften. Der Bundes
rath werde ſich glücklich ſchätzen, in ſeinem Wirkungskreiſe die Be
mühungen des Papſtes für die Aufrechterhaltung des confeſſionellen
Friedens und des guten Einvernehmens der verſchiedenen Glaubens
bekenntniſſe unterſtützen zu können. Der Cardinal Franchi bereitet auf
Anweiſung des Papſtes ein Rundſchreiben an ſämmtliche Mächte vor.
Daſſelbe bildet ein politiſches Gegenſtück zur Encyclica, die, an die Kirchen
hirten gerichtet, ein ſtreng kirchliches Programm entwickelt. Dieſes Rund
ſchreiben beabſichtigt, den Beruf und die Lebensthätigkeit der Kirche inner
halb der ſtaatlichen Organismen, ſowie die Geſichtspunkte darzulegen, nach
welchen der Papſt dieſe Thätigkeit zu leiten gedenkt. Der Grundgedanke
iſt, daß der Kirche innerhalb der modernen Gährung auf geiſtigem und
geſellſchaftlichem Gebiete eine vermittelnde Stellung zwiſchen der Regie
rung und der bürgerlichen Geſellſchaft zukomme.

Die ruſſiſche Regierung ſoll, nach engliſchen Berichten, der Pforte
zu wiſſen gethan haben, daß, wenn ſie England Beiſtand leiſte, dies
einen vollſtändigen Umſturz des türkiſchen Reiches in Europa zur Folge
haben würde. Am 15. hat ein freundlicher offiziöſer Meinungsaus-
tauſch zwiſchen den Cabineten von London und Petersburg ſtattgefunden.
Seitens des Londoner Cabinets wurde erklärt, daß es aufrichtig eine
friedliche Löſung wünſche und daß ihm die Abſicht, den Unterhandlungen
unnöthige Hinderniſſe zu bereiten, fern liege, ſein Wunſch ſei lediglich der,
daß der ganze Vertrag dem Congreſſe vorgelegt werde. Das Petersburger
Cabinet hielt zwar ebenfalls an der bisherigen Haltung feſt, verwies
indeß auf das Promemoria des Fürſten Gortſchakoff als den Beweis
ſeiner Bereitwilligkeit, ſelbſt die Discuſſion der wichtigſten Vertrags-
beſtimmungen zuzulaſſen. Mit Rumänien iſt eine Verhandlung an
geknüpft, um den Art. 8. des früheren durch den Frieden von San
Stefano hinfällig gewordenen Vertrags, betr. den Durchzug der ruſſiſchen
Truppen durch Rumänien, durch eine anderweite Uebereinkunft zu erſttzen.

Die rumäniſche Deputirtenkammer beendigte am 13. die Berathung
des Budgets, welches die Einnahmen mit 121 Millionen und die Aus-
gaben mit 93 Millionen Franken veranſchlagt. Der Senat hat am 15.
den Handelsvertrag mit Deutſchland genehmigt. Die rumäniſche Regie
rung hat wegen des Einrückens zahlreicher ruſſiſcher Streitkräfte in Rumänien
wiederholt bei Rußland um Aufklärung gebeten und, weil keine Antwort
darauf erfolgt iſt, beſchloſſen, deshalb einen Proteſt an die Mächte zu richten.
Jnzwiſchen dauert der Zuzug der ruſſiſchen Truppen ununterbrochen fort.
Der größte Theil der rumäniſchen Armee iſt in der kleinen Walachei zwiſchen
Turnſeverin und der Aluta concentrirt, in der großen Walachei ſtehen
150,000 Ruſſen und 3 rumäniſche Regimenter, in der Umgebung von
Bukareſt befinden ſich 40 000 Ruſſen. Der Rücktritt Cogalniceanu's
wird als wahrſcheinlich betrachtet, Demeter Stourdza wird als ſein Nach
folger angeſehen.

Die Pforte hat acht türkiſche Transportſchiffe zum Rücktraneport
türkiſcher Kriegsgefangenen nach Odeſſa geſandt. Die türkiſchen Com
mandanten von Schumla und Varna ſind unter Hinweis auf die Be
ſtimmungen des Waffenſtillſtandes und des Friedens von den Ruſſen auf
gefordert worden, Schumla und Varna zu räumen. Großfürſt Nikolaus
hat am 13. mit ſeinem Stabe eine Fahrt durch den Bosporus gemacht
und dabei die von den Türken beſetzten Poſitionen beſichtigt. Der
griechiſche Patriarch überreichte der Pforte, dem Großfürſten Nikolaus und
den Botſchaftern einen Proteſt wegen der in mehreren Städten Bulgariens
erfolgten Beſitznahme griechiſcher Kirchen durch Bulgaren. Prinz Haſſan
wird Ende dieſer Woche nach Egypten zurückkehren. Die ruſſiſchen
Truppen in Erzerum und deſſen Umgegend haben ſich unter Zurücklaſſung
der zur Aufrechterhaltung der Ordnung erforderlichen Mannſchaften, in der
Richtung gegen Batum in Bewegung geſetzt. Jn Volo werden fortge-
ſetzt neue türkiſche Truppen an's Land geſetzt. Jn Theſſalien ſtehen 5000
Mann türkiſcher Truppen. Der engliſche Konſul iſt in Volo angekommen,
um über die Ermordung des Times Correſpondenten Ogle Erhebungen
vorzunehmen. 32 Jnſurgentenchefs aus der weſtlichen Herzegowina, welche
nach Cettinje berufen waren ſind auf der Rückreiſe von dort am 14. in
Raguſa eingetroffen. Dieſelben begeben ſich noch in der Nacht nach Popovo,
um die Feindſeligkeiten unter montenegriniſcher Fahne wieder aufzunehmen
die Jnſurgentenchefs ſind entſchloſſen, ſich der Türkei nicht zu unterwerfen.

Porfirio Diaz iſt von der amerikaniſchen Regierung als Präſident von
Mexiko anerkannt worden.

Der Kaiſer von Braſilien hat am 12. die Auflöſung der Deputirten
kammer verfügt, deren conſervative Majorität dem am 6. Januar e. ge
bildeten liberalen Kabinet in Oppoſition gegenüberſtand. Die neue Kammer
iſt auf den 15. December einberufen.
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